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Fleischverkaufsvorschriften-DainderletztenZeitaufdemZentralvieh-¬
markteinSt. MarxwiederBüffelnaufgetriebenwerden,verkaufennunmehrdieFleischhauerundFleischverschließerauchsehrhäufigBüffelfleisch.
DasMarktamtderStadtWienmachtnundieFleischhauerundFleischver-¬
schleißeraufdiebestehendenamtlichenVerkaufsvorschriftenaufmerksam.

un¬EsmusnachdiesenVorschriftendasBüffelfleisch
terdeutlicherBezeichnungundPreisanschreibunggetrenntgelagertvon
denübrigenFleischgattungenzumVerkauggelangen.DiestädtischeMarkt-¬
amtsabteilungamAlsergrundhatanlässlicheinerRevisiondesVerkhufs-¬
lokalesdesFleischhauersHudolfKnotek,Jechsschimmelgasse6 ,sowiein
dessenFilialeLiechtensteinstrasse96festgestellt,dassderGenannte

ParkanlageaufdemGürtelistindenletztenJahrenziemlichverfallen.
ErstjetztisteinekleineBesserungzuverzeichnen.Ichmöchteaberdoch
ersuchen ,daßmandie Bänke ,die früherdort gestandensind ,wiederauf-¬
stellt ,damitdieLeutesichinderfrischenLuftergehenkönnen.Notwendig
wäreauchdie AusbesserungdervielenLöcher ,die sichimBodendieser
Parkanlagebefinden.WirhabenauchdendringendenWunsch,daßdieStaub¬
plage ,die imBezirkbesondersarg ist ,endlichverschwindet .(Beifall ) .

GR.Müller(chr. soz. )zichtVergleichezwischendenLeistungenunterde
christlichsozialenHerrschaftunddergegenwärtigenunderklärt ,daGdie
großenSchöpfungen,dieseinerzeitdiechristlichsozialeVerwaltungzustan¬
debrachte ,dievondenSozealdemokratenin denletztenvierJahrendurch-¬
geführtenBautenundsonstigenArbeitengeradezugeringfügigerscheinen
lassen.RednerbringtdanneinigeWünscheseinesBezirkesvor ,insbesonder
dieForderungderBezirksvertretungMeidlingwegenAusbauesundPflasterung
derSchnendtgassebis zurRatachkygasse.

VB.HossverweistgleichfallsaufdieSchöpfungenunterdemBürgermei-inseinenGeschäftenBüffelsleischingemeinsamerLagerungmitRind-¬
fleischzumVerkaufbrachte.WährendbeibeidenGeschäftenandenAuGen-sterLueger,derWienin17JahrenauseinemgroßenDorfzurWeltstadtge-¬
seitennurdieBezeichnungen„PrimaRindfleisch"und„HochprimaHindflaiscmachthat .DieseTatsachezubestreiten ,gehörteinegeradezuunglaubliehe
ingroßenBuchstabenangeschriebenwaren,wariminnernderLokaleaufDemagogiedazuundesistbedauerlich,daßeinhervorragendesMitgliedder
denPreistarifennurdieBezeichnung„Rindfleisch“auffällig,dagegenderMehrheit,StR.Breitner,zubehauptenwagte,dieChristlichsozialenhätten
Zusatz„Büffelfleisch“nurinunkenntlicherArtvermerkt.GegenKnotekinden20JahrenihrerHerrschaftnichtsgsleistet.Rednerzähltalledie
wurdedieAnzeigeerstattet.

—0

Anlagenauf ,dieunterLuegerzustandegekommensind ,dieGas -undElektri
zitätswerke ,dieUmwandlungderPferdebahnin dieelektrischeStrassenbahn,

StrassenpflasterungenundMietgssinstailationen.BekanntlichistindemdenWald-undWiesengürtel,dieGartenanlagen,hundertneueSchulem,dasdieeinunvergesslichesDenk¬InvestitionsprogrammderGemeindeWienauchdie"erstellungvon15. 000KinderhospizinSanPelagioundvieleandere,
neuenMietgasinstaljationenvorgesehen.DieEinrichtungdieserGasinstal-maldesschöpferischenGeistesderdamaligenZeitbilden.Auchaufdem
lationenindenHäusernerfordertfastausnahmslosdieHerstellungvonGebietederKommunalisierunghabeLuegerbahnbrechendundgeradezumuster-¬
AbzweigleitungenvondenStrassengasrohren.EsmüssendaherdieinBe -giltigfürdasAuslandgewirkt.DiechristlichsozialeParteihabealsowäh-¬

beschlossenhat rendihrerHerrschaftinweitgehendstemMasseihrePflichterfülltundwenntrachtkommendenStrassenaufgegrabenwerden.DadieGemeinde/
La mehr als 300 Strassen die Pflasterung erneuern oder ausbessern :sie nur eines schlecht gemacht habe ,war es ,daß sie es nicht verstand ,so

umDinge ,dis jetzt nachgeholtwerden.AuchderReferenthatdaraufzulassen,invielenStrassenmitderUmpflasterungbereitsbegonnen
wurdeunddieArbeitenimraschenZugefortgesetztwerden,müssteinsol-¬
chenneuhergerichtetenStrassenbeiGasanschlüssendieersterneuerte
Strassendeckewiederbeschädigtwerden.Diesist lbstverständlichaus-¬
geschlossenundesistdaherdringendstgeboten,dieDirektionderstädti
schenGaswerke,VIII. ,Josefstädterstrasse10-12oderihreGeschäftsstelle
in Meidling,Hauptstrasse4 ,sofortzuverständigen,wennHausparteien
dieBestellungeinerMietinstallationwünschen.

verwiesen,daßvielvernachlässigtwordenist .DieseKritikist einschla
genderBeweisdafür ,daßwirwährendderletztenvierJahrekeinenunrich
tigenBehauptungenaufgesteilthaben ,sondernalle unsereBemängelungen
berechtigtwaren .WasSieheutemachen,sindmeistArbeiten ,diegemacht
werdenmüssen,weilallesverludertist .Dasgibtjetztderheferentsell
zu .DieganzeVorlageatmetWahlluft .Daherkannmannicht glaubendaß
esihnendamiternstist .IchmöchtenuneinigeBeschwerden, meinen

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom18 .Mai1923.

Bgm.Reumannerörrnetum4UhrnachmittagsdieSitzung.Ererklärt
Referat

angenommen,die Tagesordnungspunkte5 bis einschlieslich19ohne
dakeineWortmeldungenvorliegen.EswirddieDebatteüberdaszweiteIn-¬
vestitionsprogrammderGemeindefortgesetzt .ZumWortgelangt

GR. Doppler(chr. soz. ):InderletztenGemeinderatssitzungwurdedie
Geschäftsordnungkrassverletzt .UebermeinenAntrag,daßdieAuszählung
desHausesvorgenommenwerdensoll ,wurdeüberhauptnichtabgestimmt,
sondernvomVorsitzendendieGemeinderatssitzungvertagt,obwohlernach
derGeschäftsordnunghätteabstimmenlassenmüssen.Wirmüssenesaußer¬
ordentlichbedauern,daßwiedereinmaleinsolcherFallvorgekommenist .

Wahlbezirkbetreffen,anführen.Der17. Bezirkist indiesemProgrammseh
elendbedachtworden.FürdiesenBezirksindkaum2ProzentfürStrassen
ausbesserungenimVergleichzumGesamtbetragvorgesehen,währendandere
Bezirkeeinen9 ZigenAnteilhaben .Dasist geradejenerBezirk ,woman
nichtweiß,welcheStrassezuerstausgebessertwerdenmüsste.Ichhabe
schonwiederholtdenReferentenersucht,ermögeeinenBauäufseherindi
Jörgerstrasseschicken ,woimGehsteigseit vielenWochengroßeLöche
sichbefinden.Esist nichtmöglich,daßdemabgeholfenwird .Wirhaben
in HernalseinigeKaffeehäuser,denendieGemeindedasTrotoirvermietet
hat .Dashat aufderHernalserHauptstrassebeimGürtelzurFolge ,daß
maneineziemlichweiteStreckeaufderStrassegehenmuG.Dasisteine
ständigeGefahrfür die Fassanten .Es leiden aber darunterauchdiene- ¬
bendenKaffeehäusernbefindlichenGeschäfte ,dievomVerkehrnichtmehr

Siehabenin demAugenblick,in demSieeinsogroßesProgrammbeschließenberührtwerden.Auchin derPalffygasseidt einsolcherKaffeehausgarten
sollten ,fürdieBeschlußfassunggarkeinIntefessegezeigt.Esgenügt
nicht ,daßmanin derPresseReklamemacht,sondernmanmußauchdafür
sorgen,daßfüreinsolchesProgrammimGemeinderatdieBeschlußfähigkeit
vorhandenist .Wirhabenaberschondasletztemalfestgestellt ,daßes
sichhiergarnichtumeingroßzügigesProgrammhandelt,sondernzumeist

flüssigenHemmnissedesVerkehrsaufdenFußwegenverschwinden.Auchdie

auf demTrottoiruntergebracht .EswärehöchsteZeit ,daßdieseüber¬vielReklamezumachen,wiejetztdieSozialdemokraten,diejedeKleinig-¬
keit als großeTatin dieWelthinausposaunen.Rednerverweistschließ-¬
lichaufdieVerhandlungenmitderRegierungwegenderDonauregulierungs -¬
angelegenheitundersuchtdenBürgermeisterseinenEinflußaufzubieten,
daGdieseAngelegenheitimInteressederGemeindebefriedigenderledigt

werde.



GR. Schmid(christlichsoz . )ImviertenBezirkebefindetsichnureinpri-¬
vatesBadundwärenotwendig,daßwirdortaucheineöffentlicheBadean-¬
stalt bekommen .Ich erlaubemirauchauf denwirklichjämmerlicheneu-¬
standder Realschulein der Waltergassehinzuweisen ,die der Bundübernom-¬
menhat ,für die aber die Gemeindedie Gebäudeerhaltungbesorgenmuß.

Das Aeussere dieser Schule wäre zu reparieren ,sind auch die Fenster - ¬

rahmenderart schlecht ,daßeine Erneuerungdringendgebotenwäre .Ge
nausoschlechtist esauchmitdemAmtshausimBezirkesUestellt .Dort
ist die Fassade stark beschädigt .Ich kann wohl sagen ,daß dieSummen,
die in diesemProgrammfür denviertenBezirkaufgewendetwerdenganz
respektable sind .Immerhinwill ich darauf aufmerksammachen ,daßes
mirganzunökonomischvorkommt,wennmaneinzelnePhrasen ,diefrüher
Holzstöckelpflasterhatten ,jetztmitMakadamausbessert.Estrifftdies
auf einen Teil der GusshausundStarhemberggassezu .Es müssendiese

ausgebessertenStellen fortwährendrapariert werden ,da dieseStrassen
stark befahren sind ,weshalb es gleich besser wäre ,sie ordentlich in

Standzusetzen .Schliesslichmöchteichnochbitten ,daßimDrasche¬
parkeine öffentliche Uhraufgestellt undauchdie"edürfnisanstalten
in den öffentlichen Anlagendes Bezirkes vermehrtwerden .

GRin .Gärtner(chr. soz. )wünscht,daGin derErholungsstätteam
Laaerberg ;wodie Luft sehr gut ist,und die Kindersich vorzüglicher - ¬
holen ,auchBäumegepflanzt werden .Es wurdedies bereits imJahre1916
geplant und ließe sich jetzt vielleicht doch durchführen .Schließlich

wäre in dieser Erholungsstätte auch die Wasseranlageauszugestalten
und mehrBadegelegenheitenzu schaffen .Es gehe auch nicht an ,daßdie

Knaben -und Mädchenzusammenbaden .Hier wäre eine Trennungmöglichund
es würdesichauchempfehlenbei derAlterszusammensetzungetwasempfind-¬lichervorzugehen .

GR. Roth(chr. soz. )führtdarüberBeschwerde,daßderMargareten-¬
gürtel nicht genügend gepflastert sei .Es müsse das alte Uebel ,dasdurch

die großenLöcher ,die sich in denStrassenbefinden ,unddiebeiRegen¬
wetter vollständigmit Wassergefüllt werden ,so daßdie Fassantenvon
den Automobilen mit Kot bespritzt werden

gürtelnichtgenügendgepflastertsei .EinebessereStrassenpflasterung
sei drimgendnotwendig ,dadasMakamamisierenvollständigunnützist .
DasschlechteMaterialführedazu ,daßfortwährenddieStrassendecke
repariert werdenmüsse .Essei dahervorteilhafter ,die Strassengleich
zu pflastern .Dringend notwendig sei auch eine gründliche Reparatur des
Waisenhausesin der Gassergasse .VondiesemGebäudefehlt fast derganze
Verputz.AuchindenöffentlichenGartenanlagenkommengroßeBeschädi-¬
gungenvor ,weil viel zu wenig Wächter angestellt sind .Rednerverlangt
schliesslich ,daß der freie Raumbeider FeuerwehrinMariahilf ,
auf demein Holz -undKohlenlagerplatzsich breit gemachthat ,besseren
Zweckenzugeführtwerdensoll .Es handlesich hier umeinen sehrschönen
Platzundhabensogardie sozialdemokratischenBezirksrätedesVI. Bezirkes
gegendieErrichtungdiesesLagerplatzesgestimmt .Trotzdemist derLager-¬
platz dort hingekommen .Es müsseseine Partei auch dagegenBeschwerde
führen ,daß gewisse Strassenausbesserungenbereits vollendet sind ,bevor
darüber noch im Gemeinderatein Beschlußgefasst wird .Dasist inder
letzten Zeit wiederholt vorgekommenund bedeute einen Bruch derGeschäfts .

GR-Karasek(chr. soz. )verweistaufdenZustandderStrassendes
19 .Bézirkes begürsst es ,daß endlich daran gegangenwerde ,dieHaupt- ¬
schädenauszubessernundstellt schliesslich zweiAnträgebetreffenddie
ErrichtungeinesanständigenPissoirsbeimMeiligenstädterFriedhof ,so
wie die Wiedereinführungder maschinellenStrassenreinigung für ganzWien .

GR. Schmöltzer( chr . soz . )bringt namensder SimmeringerEinwohner
den dringenden Wunschvor an die EisenbahnbrückederStadtseisenbahngesell
schaftüberdenDonaukanaleinenAnhängestegherzustellen ,weildieUeber-¬
fuhrin die FreudenaudenstarkenVerkehrnichtbewältigenkönneunddie
Leuteoft stundenlangwartenmüssen ,umin diesesfür dieSimmeringer

naheliegenden

einzigenAusfglugsortgelangenzukönnen.
ReferentGR .Siegel erklärt in seinemSchlußwort ,dieChristlich .

sozialenhätteneswährendderganzenDebatteals ihreeinzigeAufgabe
betrachtet ,das großeAufbauwerk,das hier in einer außerordentlichschw.
rigen Zeit in Angriffgenommenwird ,möglichstherabzusetzenundzuver - ¬

kleinern .DiesesBestrebenmagdemUmstandezuzschreibensein ,daßdie
Opposition,wieeinerihrerRednerwörtlichsagte ,keinenAnlaßhat ,son
derlichüberdiesesFrogrammsich zufreuen .DassindWorte ,welcheaus-¬
nahmsweiseGlaubenverdienen ,weildie so sehrangefeindetenSozialdemo-¬
kratenansdieeinzigenVerwaltereinesgroßenGemeinwesenszeigen ,daß
trotz der miserablen Verhältnisse sehr bedeutendeLeistungen demWohle
derBevölkerunggemachtwerdenkönnen .Dasist denChristlichsozialenun
angenehmunddeshalbstellenSieallesals SchwindelundWahlmanöverdar
ja GR. RummelhardtsprechesogarvoneinemschlechtenGewissenderMehrheut
eineBehauptung,die vernünftigenMenscheneinfachunverständlicher-¬
scheint .WennimmerwiederdieFürsorgeabgabealsZwecksteuerbezeichnet
werde ,so müsseder Referentabermalsfeststellen ,daßbei derSchaffung
dieserSteuerdie BezeichnungFürsorgeabgabevonderchristlichsozialen
Regierungobstruiert wurde ,weil manes seitens der Regierungalsstörend
empfundenhat den von den SozialdemokratenvorgeschlagenenNameneiner
Lohnabgabezuzulassen .AusdieserZufälligkeitkonstmaieredieOpposition
immerwiederdenCharakterderZwecksteuerheraus,dergarnichtbestehe.
Die Behauptung ,daß beim städtischen Fuhrwerksbetrieb Entlassungen aus
rein politischen Vesichtspunkten erfolge ,sei grundfalsch ,Entlassungen

findenüberhauptnicht statt undwennsie geschehen ,so nurdeshalb ,weil
die Betroffenenein argesDienstvergehenbegangenhaben .DieAusführungen
Dopplershabensich ausschliesslich mit Trottoiren und Schanigärtenbe¬
fasst .Jeber die große Vorlage selbst habe er nichts gesprochen .Esmüsse
anerkannt werden ,daß VB. Hossden richtigen Tongetroffen ,derselbst

seinenpolitischenGegnerAnerkennungabringenmuß.

ordnung.



SiehabenwährendIhrerVerwaltung,jedesnochsokleineDenkmalmit
großenRedenenthüllt .Ueberalle ,selbst die unscheinbarstenDingeha- ¬
benSie BroschürenveröffentlichtundPläneundBilderdazugegeben.
VB. Hosshat ganzrichtiggesagt ,daßLuegersehrviel geschaffenhat .
Aberaucher ist erst später dazugekommen.Wennwir ans derschlimmen
Zeit von1918bis heutehalbwegsmiteinemblaubenAugedurchgekommen
sind ,so haben wir allein schon dadurch etwas sehr grossesgeschaffen .
Es wäresiherlich keiner anderenPartei dieses Kunststückgelungen .Wir
habenmanchmalsehr rücksichtslos die Sanierungdieser Stadt zuerrei - ¬
chenversuchtunddabeisehroft unserePopularitätaufsSpielgesetzt .
Esist auchnichtrichtig ,daßwirnurdortfortgesetzthätten ,woSie
aufgehörthaben .Ich verweisenurdarauf ,daßwirauf demGebieteder
Wohnungsfürsorgegar nichts vorgefunden haben .Sie haben es prinzipie 11
immerabgelehnt da etwas zu tun ,obwohlwir in Wienimmereinegroße

Wohnungsnothatten .Sagen Sie uns doch endlich ,was Sie zurBekämpfung

der Tuberkulosegetanhaben .Sie werdenunsgar nichtsanführenkönnen,
währendwirin kürzesterZeit2000Bettenfür Tuberkulösebelegenwer-¬
den .Wir haben von ihnen ein Trümmerfeldübernommenund Sie könnenvon

uns nicht verlangen ,daß wir die systematische Zertrümmerung vonvier

Jahren in kürzester Zeit wieder reparieren .( Beifall ) .
Bei der Abstimmungwerden die Anträge des GR. Karasekwegenderma- ¬

schinellen Vorrichtungen für die Strassenpflege und des GR. Dopplerbe - ¬
treffend die Ueberprüfungder Pachtverträgemit denKaffeehausbesitzern,
bezüglich der Benützungder Gehsteige der geschäftsordnungsmässigenBe- ¬

handlungzugewiesen.DerAntragReisingerbetreffenddie
BeleuchtungderJosefFriedlgassebiszumSportplatzHoheWartewird
angenommenund die Referentenvorlage unverändert beschlossen .

GR .Hiess( Soz. Dem. )beantragtfür das TechnischeMuseumeine
Subventionvon10MillionenKronen.

GR.Panosch(chr.soz.)erklärt,daßdieserBetragnureinenTropfen
auf einen heissen Stein bedeute .DasMuseumhabeumeine Subventionvon93

Millionenangesucht ,wasden Kostenfür BeheizungundBeleuchtung
entspricht .

Der Referent erklärt in seinem Schlußwort ,daß die Gemeindeseinerzzi

zeit demMuseumdenGrundüberlassenhabeunddaßauchderBundeswastun
müsse.HieraufwirdderReferentenantragangenommen.

NachErledigungderTagesordnungwirdeinedringlicheAnfrageder
GRin . Motzkoanden Bürgermeister verlesen .Der Bürgermeister wirdgefragt ,

ob er die schreienden Mißstände ,welchesich nach der NeuordnungdesBe- ¬
triebes in der Fürsorgeerziehungsanstalt Eggenburg ergeben haben unter - ¬

sucan und unverzüglich abstellen lassen wolle .Seit der Uebernahmedieser

Anstaltdurchdie GemeindeWienzeigees sich ,daßZöglingeingroßer
Zhalentweichenundin derUmgebungünfugtreiben ,wodurchdieBevökerung
in große Aufregung versetzt werde .Kürzlich habe einentwichener Zögling

aneinem9jährigenSchulmädchender Tochtereinedort ansässigenBüchsen.
machersein Sittlichkeitsverbrechenverübt .

GR. Jorde( Soz . Dem. ) :Wer ,derKatechet ?

DieseZwischenrufeerregenaufdenBänkenderChristlichsozialen
lauteEntrüstung .GRin .Motzko:Dasist eineGemeinheit ,einSkandal ,so
etwaszusagen .

GR .Jorde ( Soz . Dem. ) :Das wäre nur einer ,der nicht seltenen Fälle .

GR. Angeli( chr . soz . ) :Soeine Lausbüberei .Daswill einJugendbild-¬
nersein !

Die Mehrheiterwidert auf diesen Zwischenrufmit lautenProtest .

EinigeGemeinderäteeilen zumSitze Angeli ' sundmachenihmVorstellungen
Angeli ruft :So was zu sagen ,ihr Bagage ,verfluchte .

GR.Schleifer(Soz. Hem. ):WasunterstehenSiesich?

GR. Angeli:WirkönnenunsdohhsolcheGemeinheitennichtbieten
lassen .Daswill ein Jugendbildnersein ,er ist ein ganzgewöhnlicher
ordnnärer Kerl .

GRin. Motzko( chr . soz. ) :WirwerdendasdiesemKatechetensagen ,was
Sie ihm zugemutet haben .Eine bodenlose Frechheit ist das von Ihnen ,ei
solcheBehauptungvorzubringen .

ImSaaleherrscht großerLärm ,die Gemeinderäteschreiendurcheina
derundvon der Oppositionwird vomBürgermeisterReumann ,der sichverg

lich Gehörzu schaffenversucht ,der Ordnungsruffür denGemeinderat
Jorde verlangt .

GR. Breitner :PassanSie dochdenBürgermeistersprechen.
NachdemeinigermaßenRuheeingetretenist ,erklärt derBürgermeist

Ich habejetzt anzuordnen ,daßdie Verlesungder Anfrageerfolgt ,was
ich dann mache ,werden Sie hören .( Beifall bei denChristlichsozialen )

Schriftführer Hedorfer fährt dann in der Verlesung der Anfrage for

in der es heisst ,daß nur das unbrauchbareErziehungssystemundaxder
völlig unzureichendeAufsichtsdienstin der EggenburgerAnstaltdie
Hauptursache dieser skandalösen Zust ände seien .Es sei mit demPrestige
der Stadt WienunvereinbarVorkommnissendieser Art länger untätigzuzu

sehen .

Bgm. Reumann:Währendder Verlesungdieser Anfrageist einZwischen
ruf gefallen ,denich als ungehörigbezeichnenundinfolgedessenzurück
weisenmuG .( Beifallbei denChristlichsozialen ) .( RufeBeidenSozialde

mokraten :Vonder rechten Seite ist der AusdruckverfluchteBagage
gefallen ,das sollen wir unsbietenlassen ?)

Bgm. Reumann:" ennweitereungehörigeZwischenrufegemachtworden
sind ,mußichsie rügen ,sie sindmirabernichtzuGehörgekommen.

GRin. Wotzkobegründetdannihre Anfrage .Eskommehäufigvor ,daß
Zöglingedie Anstalt verlassen ,in der Umgebungumherstreifenundaller
lei böseStreicheverüben .Auchdie Zuständein dervonderGemeindeer
richtetan Station für gefallene Mädchen ,in welchehanptsächlichEnt- ¬
lasseneausdemGeschlechtskrankenspitalKlosterneuburgkommen,sind
unheiibar .DieStadtgemeindeEggenburghat schonvor einigenWochenin
einer Eingabe von der GemeindeWiendie Abstellung dieser Uebelerbete
es ist aber nichts geschehen .Fednerinersucht ,die Angelegenheithier
zubesprechen .

Der Antragauf Besprechungder Anfragewird einstimmigangenommen.
GRin. Motzkoerklärt ,es sei nachgewiesenworden ,daß jetzt während

eines Monatesaus der EggenburgerAnstalt so viele Zöglingedurchbren-¬

nen ,wiefrüher in fünf Jahrennichtdurchgebranntsind .In einerWoche
entlaufender Anstaltoft bis zu 30Zöglinge .DiePfleglingederStatie
für gefalle/Mädchenbenehmensichauchvielfachgeradezuskandalösund
der Grund liege augenscheinlich darin ,daß jetzt/diese Anstalt wahklos

alle Mädchenaus Plosterneuburgübeenommenwerden ,ohneeinenUnter-¬
schied zu machenzwischenBesserungsfähigenund solchen ,dieüberhaupt

nichtmehrgebessertwerdenkönnen.DertiefsteGrunddieserMißstände
ist darin zu suchen ,daß die Gemeinde Wien eine Neuordnung in einem un¬

zulässigen Ausmaßevorgenommenhat .Davonwurde der Opposition nicht d .

geringste Mitteilung gemacht .Sie habe . B .erfahren ,daß diegeistlich
Schwesternnicht mehrlort seien .( Rufebei der Mehrheit :Also dasist
der wahreGrundIhrer Kritik ! )AllegeistlichenErzieherwurdenabgebau
unddurchweltlicheersetzt .DieSchwesternhabenin frühererZeitdie
ganzeFürsorgeversehen ,manhat sie unddie qualifizierten Kräfteabge



bautunddafürKräfteindoppelterZahleinstellenmüssen,weilsiemin-¬
derwertigersind ,dafüraberdievierfachenPersonalausgabenverursachen.
WirsindderMeinung,daßgeredein derFürsorgeerziehungdassittlich -¬
religiöse Momentnicht entbehrtwerdenkann .HeutehabenSie einenBeweis
dafür ,welchkläglichesFisskoIhreErziehungsmethodeerleidet .Ichwei¬
se auchdie unerhörteSchmähungdiesesKstechetenzurückundforderemit
aller Energie ,daßdiesemManneGenugtuunggegebenwerde .Wirhoffen,
daß unverzüglich die Mängel ,die sich in Eggenburgergeben haben ,abge- ¬
stellt werden .(Beifall ). . IchglaubeanderHandamtlicherDokumentezeigenzukönnen,dass
nichtsdagegenmachenkönnen ,wenneinmalKinderdurhhgehen .DieKinder
sind ja in einer offenenAnstaltundich stelle fest ,dassdieDurchge-¬
branntensehrbaldwiederzurückkommen ,weilsie sehen ,dasses ihnenbei
unsnochambestengeht .Wirhabenkein Gefangenenhausfür dieseKinder,
diemanmitdemRevolverzurückhält.EswarfrüherderFall ,daßdiein
WienaufgeriffenenKindervonderPolizeigefesseltaufdemBahnhofge-¬
brachtwurden.Dasist diehumaneArtderKinderfürsorge,wiesievon
Ihnenbetriebenwurde.Erstwirhabendasabgestellt .Erstwirhabendie

. Kinderentfesselt undauchdenStockabgeschafft .Esgibt freilich in
EggenburgnocheinigeHerrenausderVergangenheit ,dieesnichtgerne
sehen ,daßdie Känderdort etwasFreiheit haben .Richtigist ,daßam2 .
MaieinBubeinneunjährigesMädchengeschändethat .Dasist tiefbe-¬
dauerlich,aberdasist doch .SchandefürWien.Unterden400Kin-¬
dern ,die wirdorthabenkannso etwasvorkommenundes darfdasnicht
GegenstandeinesAngriffesaufdieGemeindeverwaltungsein .Gewiß,wenn
wiralleMenschenindenFerkersetzen ,kannniemandgeschändet,niemand
gemordetundes kannauchnichtgestohlenwerden.Wirperhareszieren
dieErziehungmitdemStockundRevolver.

StR.ProfessorTandler:JedeFamilie,dieeinschwererziehbaresKind
hatte ,fürchtetesichesnachEggenburgabzugeben.EshabendortdieAuf-¬
seherihrenDienstmitdenRevolverunddemStockversehen .Dassinddie
Erziehungskünste,die wirdortvorgefundenhaben .EineganzeReihevon
Aufseherndieser Anstalt habensich nur als AufseherundBüttelge- ¬
fühlt .WirhabenwohldortNonnenvorgefunden,diewirklichesVerständnis
fürihrenBerufhattenundbesondersdieOberinhattiefeStudienaufdem
Gebiete der Kindererziehung gemacht .Nun sind diese Nonnenfreiwillig fort

gegangen.IchmöchteaberanFrauDr. MotzkodieAnfragerichten,inwel-¬
cherWoche30Kinderdurchgegangensind .Mirist diesunbekannt.Ich
habenurdieamtlichenQuellenzurVerfügung,habealleBerichtedurchge-¬
sehenundfindederübernichts .EssindalsodieArgumentederFrauGe-¬
meinderätindochetwaszu wohlfeil .Daherglaubeich ,daßgar keinGrund

zur BeunruhigungvorhandenAst .Wenndie BevölkerungvonEggenburgbeun-¬

ruhigtist ,dannhabenSisdasaufdemGewissen.ZumSchlußmöchteich
der GRin .nur raten ,einmalselbst nachEggenburgzu kommenundsichdie
Veränderungenanzusehen,diesichbeiderUebernahmedieserAnstaltdurchdieGemeindeergebenhaben.(Beifall).

GR.Angermayer(chr. soz.):MitdemSystemdesStockesinderErzie-¬
hunghabbereitsdiechristlichsozialeVerwaltunggebrochen.Esistal-¬wirso eine ErrungenschaftunsererPartei ,daß/dieKerrektionsanstaltenabge-¬
schafft haben .Wirhabendie Anstalt in Oberhollabrunneingerichtet ,die
IhrenfrüherenVB. Winternicht gefallenhat undder dieseAnstaltdann
auflöste .Oberhollabrunnwäre in 10 Jahren eine Musteranstaltgeworden ,
wiesieaufderganzenWeltnichtbesteht .SiesindvonOberhollabrunn

weggegangenundhabendasganzeSystemderKindererziehungzerrissen.
AlleErzieherdienachEggenburggekommensind ,habengesag ' ,dasseija
wiederdie alte Kasernenerziehungunddie Korrektionsanstalt .WennSieüber
dieVerwendungderNonnensprechen ,dannwillichIhnensagen ,daßin
SteiermarkIhrGenossePongratzsehrwohldenWertdergeistlichenSchwe-¬
sternzuwürdigenversteht,SiehabendenganzenApparatmutwilligzer-¬
stört undalle Kinderin Eggenburgkonzestiert .WirlegenWertdarauf ,

ohne UnterschiedderPartei ,daßdieUrsachendieserMißstände
soraschalsmöglichbehobenwerden.

GR.RummelhardtOchr. soz. )sprichtseineVerwunderungdarüberaus ,daß
die AngabenderFrauDr. Motzkounwahrsind . Ichbemerke ,dasswirgarStR. Tandler ,der in so vortrefflicherWeiseeineReihevonReformendurch-¬

führte ,heuteimvorliegendenFallnichtdiegenaueUntersuchungderAnge-¬
legenheitzugesagthabe ,sonderndie Sachemitder Redensartabgetanhabe,
esliegenichtsdaran ,wenneinBubdarchbrennt.Auchüberdentraurigen
FallderVergewaltigungeinesSchulmädchenswussteernichtsandereszusa¬
gen ,säsdasser sichwundere,wennsichdieEggenburgerBevölkerungdarü-¬
bersoaufhält .DieAufregungderEggenburgerist durchausgerechtfertigt.
dennmanmußsich in die Lageder Elternversetzen ,die befürchten ,es
könntensichderartigeFällewiederholen.WennStR. Tandlerweitersagte ,
dieNonnenseienfreiwilligausgetreten ,soist dasformellwohlrichtig ,
aberin derTatist ihnendasLebendortderartverekeltworden,daßske
fortgegangensind .Essei zuhoffen ,daßdieseHaltungdesStR .Fandler
nureineEntgleisungwar.
DieBevölkerungverlangt,daßeineausSteuergeldernerhalteneAnstalt
sogeführtwerde ,daßsie ihrerAufgabeentspricht.

StR .PrfessorTandlerberichtigttatsächlich ,vonseinerSeiteaus
sei gewißnichtsveranlasstworden,in demSinne ,in welchemStR .Rummel¬
hardt überdie Entfernungder geistlichen Schwesternsichausgesprochen
hat .Erwürdenichtanstehenzuerklären ,daßdie Schwesternentferntwu
den ,wennes wahrwäre .Weiterberichtigeer tatsächlich ,daßer nieer
klärte ,daß die Art der Erziehungin Oberhollabrunneine Erfindungder

jetzigenMehrheitsei .Wirsagtenstets ,daßwirfür einefreieErzie-¬
hungsind .ObdieseErziehungnunjeneFormenannimmt,wieinOberholla¬
brunnoderandere,ist fürmichvollkommenirrelevant.Weitermußich
konstatieren ,daßvonmeinerSeitekeineSpurvonparteipilitischenBe¬
strebungenimFürsorgeangelegenheitenjemalshineingetragenwordensind.
ImNachtragemöchteicheinemPassusausdemBerichtderAnstaltsleitung
vonEggenburgvorlsen,indemesheisst ,daßalleAnstaltszöglingeüber
dieSchansslichkeitdesVerbrechens,wasderZöglingGruberandemneun-¬
jährigenMädchenbegangen ,heftig empörtwarenunderklärt habe ,daßfür
Gruberein weiteresVerbleibenin der Anstaltunmöglichsei .Sieverdam-¬
menalsoselbstdieseHandlung .

HieraufwirdeinDringlichkeitsantragdesGR. Dopplerverlesen,der
nachausführlicherBegründungbesagt ;dieMagistratadirektion,bezw.
derBürgermeisterwerdenbeauftragt,sogleichschritteeinzuleiten,damit
denderFensionskasseangehörigenPensionsparteienderstädtischenStras-¬
senbahnengegenzeitgerechteVerrechnungumgehendentsprechendeVoraus¬
zahlungenaufdieihnenzustehendenBezugserhöhungenflüssiggemachtwer

den
DemAntragewirddieDringlichkeitnichtzuerkannt.
StR.Speiser:ruft :WasSiealsdringlichverlangen,istschonlängst

durchgeführt,solchedemagogischeAnträgemüssenwirablehnen.
DieSitzungwirdhieraufgeschlossen.
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